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Kürbisse 

Nicht nur zu Halloween ein Renner
Vielfältig  
Die Ja! Natür-
lich-Kürbisse 
kommen aus 
Nieder- und 
Oberösterreich, 
wo sie gemäß 
der biologischen 
Landwirtschaft 
und 100% 
gentechnik-

frei angebaut 
werden. Eine 
abwechslungs-
reiche Fruchtfol-
ge, ausgewählte 
Sorten, kein 
Einsatz von 
chemisch-
synthetischen 
Spritzmitteln und 
die Handarbeit 

haben einen 
großen Einfluss 
auf die Bio-
Kürbisqualität. 
Von Ende Au-
gust bis Oktober 
kommen Sie 
in den Genuss 
dieser Früchte 
in verschie-
densten Farben, 

Formen und 
Geschmacks-
richtungen. 
Hier geht es zu 
einigen Kürbis
rezepten: 
https://magazin.

janatuerlich.at/ 
biokuerbis

regionale 
biovielfalt/

WIEN. Herbstzeit ist Kürbiszeit! 
Der Kürbis ist eine Beerenfrucht 
und wurde wohl schon vor 8.000 
Jahren gegessen. 

Ursprünglich stammt die so-
genannte Panzerbeere aus Süd-
amerika. Mit der Entdeckung 
des Kontinents kam sie dann 
nach Europa. 

Ein Kürbis kann bis zu mehre-
re 100 Kilogramm auf die Waage 
bringen. Es gibt rund 800 Kür-
bisarten, wobei nur 200 essbar 
sind.

Ohne Spritzmittel
Wohl fühlen sich Kürbisse an 
sonnigen, etwas geschützten 
Standorten. Dabei ist es dem Ge-

wächs egal, ob es ein humusrei-
cher, gleichmäßig feuchter Sand-
boden oder lehmiger Boden ist.  

Die Kürbisse von Ja! Natürlich 
werden ohne chemisch-synthe-
tische Spritzmittel angebaut, 
daher kann die Bio-Schale mit 
ihren Vitaminen und Ballast-
stoffen bedenkenlos verzehrt 
werden.

So steht das Unternehmen 
auch beim Anbau von Kürbis-
sen für gesunde Böden, wes-
wegen Ja! Natürlich auch auf 
eine Informationskampagne 
zur Thematik setzt. Denn eine 
repräsentative Umfrage des Un-
ternehmens und des Market In-
stituts zeigte, dass nur 40% der 

österreichischen Bevölkerung 
sich der Gefahr bewusst sind, 
die durch eine abnehmende Bo-
denfruchtbarkeit droht. 

Gemeinsam mit Bio-Bauern 
setzt man sich für die Bodenge-
sundheit ein – denn unfrucht-
bare Böden sind eine Gefahr für 
Umwelt und Qualität der Le-
bensmittel.

Schutz der Vielfalt
Eine intensive und einseitige 
Landwirtschaft macht der Ge-
sundheit der Böden zu schaf-
fen, womit auch ein Rückgang 
von vielen Insektenarten wie 
Bienen, Hummeln oder Schmet-
terlingen sowie Regenwürmern 

verbunden ist. So dienen biolo-
gisch bewirtschaftete Äcker und 
Felder als Lebensraum zahlrei-
cher Bodenlebewesen und Be-
stäuber. Sie sind voller Leben 
und Artenvielfalt. Ein gesunder 
Boden braucht seine „kleinen 
Helferleins“.

Wie viele Kulturpflanzen ist 
auch der Kürbis auf die Bestäu-
bung durch Insekten angewie-
sen. 

Jede Kürbispflanze trägt 
männliche und weibliche Blü-
ten gleichzeitig, deswegen kann 
sie sich mittels der Insekten be-
stäuben. Kürbisse wachsen au-
ßerdem auf dem Boden liegend 
heran. (gs)

Gesunde böden
Auch das Trend-Food der kalten Jahreszeit, der Kürbis, wird von den 
Ja! Natürlich-Bauern ohne chemisch-synthetische Mittel angebaut. 

Umwelt 
Um gesun-
de, qualitativ 
hochwertige 
Lebensmittel 
zu produzieren, 
muss auf die 
Bodengesund-
heit geachtet 
werden.©
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